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Es wirkt fast wie ein Inferno, was Veronika Drop aus Leuters-
hausen in Schwarz und feurigem Rot auf die Leinwand ge-
bannt hat. Und doch: es ist ihr Beitrag zu der Ausstellung „Auf-
erstehung um 3“, die an Palmsonntag, 10. April, in Heidelberg 
eröffnet wird.
Von oben her, so mag ein anderer Blick auf dieses Bild zeigen, 
wird das Dunkle durch das warme Rot aufgebrochen und ein 
Weg nach oben geöffnet. Leitern und Stricke wollen helfen, 

nach oben, ins Licht zu kommen. Auferstehung, so ein Gedan-
ke der Künstlerin, geschieht nicht nur im Sterben am Ende des 
Lebens. Das Aufstehen aus dem, was das Leben dunkel und 
schwer macht, ist Bestandteil des Lebens selbst. „Wir können 
die Hilfsmittel ergreifen und nutzen, die uns geschenkt sind.“
Redakteur Peter Wegener hat die Künstlerin Veronika Drop be-
sucht und mit ihr über das Leben, die Religion und ihre Bilder 
gesprochen.  > Seite 4-5

Aufstehen



KIRCHE   auf dem Weg April 2022  (15. Jahrgang - Nummer 4)

2

Liebe Leserin, 
lieber Leser!

Krieg in der Ukraine, 
#outinchurch, LGB-
TQIA, Missbrauch in 
der Kirche, Kirchen-

entwicklung 2030 und die damit ver-
bundene Veränderung unserer Gemein-
den... In diesen Wochen und Monaten 
strömen unwahrscheinlich viele Verun-
sicherungen auf uns ein. Was bisher ver-
traut und verlässlich schien, ist so nicht 
mehr. Das gute Lebens- oder Werte-Fun-
dament, auf dem wir bisher gestanden 
haben – es wackelt, ja vielleicht sogar: 
es bröckelt. Oder mehr noch: es bricht 
sogar weg.
Himmelschreiende Not – im 
wahrsten Sinne des Wortes, 
wenn wir die Bilder aus 
dem Kriegsgeschehen 
in der Ukraine sehen. 
Manchmal kaum noch 
zu ertragen. In dieser 
Situation ist uns der 
Schrei Jesu am Kreuz 
sehr nahe: „Mein 
Gott, mein Gott, wa-
rum hast Du mich 
verlassen!“ Wir 
fühlen uns ge-
nauso ohnmäch-
tig und ausgelie-
fert wie Jesus. Möch-
ten all diese „Beschwerden“ ans 
Kreuz bringen, wie Er, sie abgeben, 
Erleichterung, Erlösung finden.
Und tatsächlich ist das Sein Angebot 
an uns auf dem Weg nach Ostern: ab-
geben, was uns so belastet. Ans Kreuz 
damit – damit es in die Auferstehung 

geht, gewandelt wird. Doch was ge-
schieht, wenn wir es ans Kreuz bringen? 
Was geschieht dann?
Richtig: nicht sofort Auferstehung.
Es gibt ein „dazwischen“ – eine Zeit, 
nicht mehr Kreuz und noch nicht Freu-
de.
Wenn wir den Weg Jesu mitgehen, dann 
ist diese Zeit „dazwischen“ die Zeit der 

Grabesstille. Verwirrung der Gefühle; 
nicht wissen, wie es weiter geht; Orien-
tierungslosigkeit. Der Schrei im eigenen 
Herzen steigt auf: „Ich will weg, einfach 
nur weit weg!“. Diese Zeit „dazwischen“ 
kennt Gefühle wie Angst, Hilflosigkeit, 
ja: auch Wut und Hass auf das, was da 
geschieht.
Die Zeit „dazwischen“ kennt keine Ab-
kürzungen – leider. Sie muss schlicht 
ertragen werden. Jetzt heißt es: mitein-
ander aushalten in all diesen Bedrän-
gungen, Zusammenstehen im vertrau-
ensvollen Gebet und uns ausrichten auf 
Ihn, der uns den „Weg hinaus“ weist.
Diese Zeit „dazwischen“ ist notwendige 
Voraussetzung, damit geschieht, was 
uns Glaubenden verheißen ist: Aufer-
stehung. Endlich – ja, endlich ist sie da, 
und gleichzeitig un-endlich, weil sie 
sich immer und immer wieder ereignet 

in den vielen Toden, die wir im Alltag zu 
ertragen haben, die wir im Alltag ster-

ben.
Dann ist Zeit der Freude, der 

Erleichterung, des sanften 
Strahlens, Zeit des Glück 

und der Dankbarkeit.
Ich stehe bei Ihnen, 

gehe mit Ihnen. 
Richten wir uns 
gemeinsam auf 
Ihn aus – und 
mehr als nur 

Hoffnung sagt 
mir: es wird Ostern!

Ihr Alexander Czech

Pietà in der Kapelle der 
Thoraxklinik in Heidel-
berg  Foto: weg

Die Zeit „dazwischen“
In seinem österlichen Gruß richtet Dekan Alexander Czech den Blick 

auf die Zeit zwischen Kreuzigung und Auferstehung
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GEDANKEN auf dem Weg

Im Namen Gottes: Stoppt dieses Massaker!
„Brüder und Schwestern, wir haben gerade zur Jungfrau Maria 

gebetet. In dieser Woche wurde die Stadt, die ihren 

Namen trägt, Mariupol, zu einer Märtyrerstadt in dem 

erschütternden Krieg, der in der Ukraine wütet. Angesichts 

der Barbarei der Tötung von Kindern, unschuldigen Menschen 

und wehrlosen Zivilisten gibt es keine stichhaltigen strategischen 

Gründe: Das Einzige, was getan werden muss, ist, der inakzeptablen 

bewaffneten Aggression ein Ende zu setzen, bevor sie Städte in Friedhöfe verwandelt. (…)

Im Namen Gottes bitte ich Euch: Stoppt dieses Massaker!

Ich möchte noch einmal dazu aufrufen, die vielen Flüchtlinge, in denen Christus gegenwärtig ist, willkommen zu 

heißen, und für das große Netz der Solidarität zu danken, das sich gebildet hat. Ich bitte alle Diözesan- und Ordensge-

meinschaften, mehr Momente des Gebets für den Frieden zu schaffen. Gott ist nur ein Gott des Friedens, er ist kein Gott 

des Krieges, und diejenigen, die Gewalt unterstützen, entweihen seinen Namen. 

Lasst uns nun in der Stille für die Leidenden beten und dass Gott die Herzen zu einem festen Friedenswillen bekehren 

möge.“ Appell von Papst Franziskus beim Angelusgebet am 13. März      Foto: Quirinale.it / commons.wikimedia.org

Die katholische Stadt-
kirche und die evan-
gelische Kirche in 
Heidelberg haben den 
ökumenischen Spen-
denfonds „Nothilfe Flucht 
und Migration“ auf den 
Weg gebracht und rufen dazu 
auf, die kirchliche Hilfe für Geflüch-
tete zu unterstützen. „Damit wollen wir 
aktuell den Opfern des Ukraine-Krieges 
helfen, aber auch langfristig unsere öku-
menische Arbeit im Aufnahmezentrum 
Patrick-Henry-Village unterstützen“, be-
schreibt Pfarrer Johannes Brandt das 
Ziel des ökumenischen Projekts.
Fassungslos über den vom russischen 
Präsidenten Putin entfesselten Krieg, 
nähmen die beiden Kirchen Anteil am 

Schicksal der Menschen 
in der Ukraine, be-
tont Johannes Brandt 
und bittet darum, den 

Spendenfonds zu unter-
stützen.

Der Krieg in der Ukraine 
zwingt Hundertausende zur 

Flucht. Meist sind es Frauen und Kin-
der und alte Menschen. Sie brauchen 
schnell unsere Hilfe.
Hier unterstützt der Spendenfonds 
Flucht und Migration, ein ökumenisches 
Projekt der Evangelischen und der Ka-
tholischen Stadtkirche in Heidelberg. 
Mit ihm wird Menschen auf der Flucht 
geholfen, unabhängig von ihrer Her-
kunft und ihrer Religion. Konkrete Hilfe 
ereignet sich zum Beispiel aktuell durch 

den Transport von Hilfsgütern in das uk-
rainische Lemberg, um die ärgste Not 
vor Ort zu lindern aber auch durch kon-
krete Unterstützung der Geflüchteten 
nach ihrer Ankunft in Heidelberg. Unter-
künfte müssen organisiert und bezahlt 
werden, medizinische Hilfe geleistet 
und auch mittelfristige Hilfsangebote 
wie Sprachkurse oder Unterstützung bei 
Behördengängen geleistet werden. 
„Das alles kostet viel Geld. Wir bitten 
um Ihre Unterstützung für die in Not 
geratenen Menschen“, lautet der ge-
meinsame Aufruf von Pfarrer Johannes 
Brandt und des evangelischen Dekans 
Christof Ellsiepen.

Ökumenischer Spendenfonds will schnelle Hilfe ermöglichen
Kirchen in Heidelberg bitten um Unterstützung für Geflüchtete

Spendenkonto
IBAN: DE 77 6725 0020 0009 3129 51
Verwendungszweck: Nothilfe Flucht und Migration

weg
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„Das Religiöse spielt immer eine Rolle“
Ein vorösterlicher Besuch bei der Künstlerin Veronika Drop in Leutershausen

Im ersten Lockdown, im Frühjahr 2020 
– als gar nichts mehr ging und keine 
Gottesdienste gefeiert werden konnten 
– hat die damalige Dekanatschorleiterin 
Jutta Stock auf Youtube Musik und Ge-
danken zu Gründonnerstag und Karfrei-
tag im Internet geteilt. Spontan, beim 
Hören dieser Musik, hat Veronika Drop 
das Bild des Auferstandenen (oben) ge-
schaffen. Als Material diente ihr feines 
Verbandsmaterial, das der Figur eine 
unvergleichliche Transparenz und Leich-
tigkeit verleiht. Jetzt im März kam dieses 
Motiv als Konzertplakat zum Einsatz. 
Ich besuche die Künstlerin am Tag nach 
diesem Konzert; sie erzählt mir, was sie 
zum Malen antreibt und warum das Re-
ligiöse für sie eine wichtige Inspirations-
quelle ist.
„Ich kann den Menschen etwas geben, 
das wird mir immer wieder zurück ge-
spiegelt“, sagt Drop. „Als ich noch in 

Heddesheim lebte, habe ich mit den 
Bewohnern im dortigen Altenheim ge-
malt und gebastelt. Immer hatte ich den 
Eindruck, dass das die Menschen verän-
dert, dass sie anders gegangen sind, als 
sie gekommen sind.“

Kein Tag ohne Malerei
Heute noch engagiert sich die 78-Jäh-
rige in der Gemeinde, im Arbeitskreis 
Ehemalige Synagoge in Leutershausen 
und in der Weinheimer Projektkirche. 
Im März beispielsweise hat sie einen 
Gottesdienst der kfd in Heddesheim mit 
vorbereitet wie auch die Online-Media-
tion „Passionsgesichter“ mit eigenen 
Texten und Bildern gestaltet. „Das Reli-
giöse spielt immer eine Rolle; das ist für 
mich so ein Auftrag, den ich angenom-
men habe.“ betont sie.
Seit sie vor einigen Jahren nach Leuters-
hausen gezogen ist, nutzt sie ihr Wohn-

zimmer und im Sommer die Terrasse 
als Atelier. Denn Malen gehört seit der 
Kindheit zum Leben der Veronika Drop. 
In der Schule sei ihr Talent gefördert 
worden, aber als sie und ihre Geschwi-
ster nach dem frühen Tod der Eltern in 
die Obhut des Jugendamtes gekommen 
seien, „war da nichts mehr mit Förde-
rung“, erzählt sie. Später hat sie neben-
bei einige Semester an der Werkkunst-
schule in Krefeld absolviert. „Ich stehe 
eigentlich an jedem Tag an der Staffelei.“
Für meinen Besuch hat sie eine Reihe 
von Bildern aus dem Keller geholt, die in 
verschiedener Weise auf Ostern Bezug 
nehmen.
Das jüngste aus dieser Reihe hat sie 
ganz neu als Beitrag für die Heidelber-
ger Ausstellung „Auferstehung um 3“ 
geschaffen. Es ist das Motiv, das auf der 
Titelseite dieses Heftes abgebildet ist.
„Viele hocken in einem so tiefen Loch“, 

Veronika Drop mit einem ihrer jüngsten Werke: Aufstehen. Daneben das Plakat mit ihrem Motiv eines Auferstandenen, der aus 
Verbandsmaterial gestaltet ist. Auf der rechten Seite die Bilder Himmelfahrt und Tauben. Fotos: weg
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sagt Veronika Drop, „und wissen kaum wie sie da heraus 
kommen sollen.“ Aufstehen sei ja nicht etwas Passives, es 
gebe Hilfsmittel, die man nützen könne. Leitern und Stric-
ke sind in ihrem Bild angedeutet, ebenso wie das Kreuz, 
dessen Querbalken sich aufzulösen scheint. Das Rot strahlt 
große Energie aus. „Da liegt viel Kraft drin.“
In diesem Bild hat steckt auch viel von ihrer momentanen 
persönlichen Situation. Eine erneute Krebserkrankung 
stellt ihr die Begrenztheit des eigenen Lebens sehr real vor 
Augen; gleichzeitig aber auch die Kraftquellen, aus denen 
sie lebt. „Ich genieße jeden Tag – die Dankbarkeit ist durch-
gehend von Kopf bis Fuß.“

Bilder reduzieren sich oft im Entstehen
Zwei weitere österliche Motive aus ihrem reichen Fundus 
schauen wir uns gemeinsam an.
„Glotzt doch nicht da hoch, hier ist genug – man muss es 
nur anpacken.“ Dem Himmelfahrtsmotiv in der rechten 
Spalte liegt dieser pointierte Satz zugrunde, der sich an-
lehnt an den Bericht in der Apostelgeschichte. „Die Erde 
ist wichtig, das bleibt so“, sagt Veronika Drop. Mehr noch: 
„Erde, das sind wir“, ergänzt sie. Auf dem Bild habe sie an-
fangs noch die Männer aus Galiläa gemalt, die Jesus nach-
blicken, der in den Himmel aufgenommen wird. Es sei oft 
so, dass sich ihre Bilder im Lauf der Entstehung reduzierten.
Die „totale Freiheit“ zeige sich ihr in dem Bild mit den Tau-
ben: „Jede dieser Tauben ist anders, alle fliegen in verschie-
dene Richtungen.“ Das sei ein Teil ihrer Vorstellung von 
Auferstehung. Grüne und rote Tupfer verweisen auf die 
Hoffnungen und die Verwundungen des Lebens.

Schule des Lebens und des Glaubens
Eigentlich hatten sie und ihr Mann nach dessen Pensionie-
rung vorgehabt, eine Art Religionsunterricht für Erwachse-
ne ins Leben zu rufen, also dazu einzuladen, sich mit den 
Fragen des Lebens und des Glaubens intensiv auseinan-
derzusetzen. Ihr Mann, früher Religionslehrer und Schulde-
kan des Dekanats Weinheim, erkrankte schwer und starb, 
bevor sie ihren Plan in die Tat umsetzen konnten. Veronika 
Drop hat seinerzeit den Freiburger Theologischen Kurs ab-
solviert und setzt den gemeinsamen Plan mit ihrer Kunst 
und ihrem ehrenamtlichen Engagement um.
Sie blickt schon voraus in den Mai, wenn sich die Projekt-
kirche nach längerer Zeit wieder treffen wird. Dort soll es 
um die derzeitige Situation der Kirche gehen. „Einfach ist es 
nicht, jetzt zur Kirche zu stehen“, sagt die Künstlerin. „Aber 
wenn ich einfach austreten würde, würde ich ein Stück Hei-
mat verlieren.“ Peter Wegener



Katholische Stadtkirche Heidelberg www.stadtkirche-heidelberg.de
9./10. April 14./15. April 16./17. April 18. April 23./24. April

Hl. Geist (Jesuitenkirche) 
Altstadt

Sa 18.30
So 11.00 / 18.30

Do 20.00
Fr 15.00

Sa 21.00 Beginn ev. Kirche
So 11.00

11.00 Sa 18.30
So 11.00 / 18.30

 
  St. Anna

 
So 11.00 polnisch

Philipp Neri 
St. Bonifatius Weststadt So 11.00 W

Do 19.00
Fr 15.00 

So 06.00
So 16.00 indisch

11.00
So 11.00

 
  St. Albert Bergheim

Fr 17.30 für Menschen mit 
Einschränkungen

 
  St. Michael Südstadt So 13.00 englisch

Do 18.30 englisch
Fr 11.30 KfK So 11.30 englisch So 13.00 englisch

St. Bartholomäus
Wieblingen So 09.30

Do 15.00 KG 
Fr 15.00

Sa 21.00
So 11.00

11.00 Sa 18.00

St. Johannes
Rohrbach So 11.00 F

Do 20.00
Fr 15.00

Sa 21.00 11.00 F
So 11.00

St. Joseph
Eppelheim

Sa 18.00 Do 19.00
Fr 11.00 KfK

Sa 21.00 09.30
So 09.30 EK

St. Laurentius
Schlierbach So 09.30 Fr 15.00 

Sa 21.00
So 09.30

St. Laurentius
Ziegelhausen

 
So 11.00 

Do 19.30
Fr 10.00 KfK | 15.00

Sa 21.30 11.00  
So 11.00 

 
  St. Peter (Peterstal

 
So 08.30 Fr 15.00 KW

Sa 19.30 08.30  
So 08.30

St. Marien
Pfaffengrund

 
So 11.00 Fr 15.00

So 06.00 W
So 11.00 W

St. Paul
Boxberg So 09.30

Do 20.00
Fr 11.00 KfK | 15.00

Sa 21.00 
So 09.30

10.15 Statio > Wanderung 
nach St. Johannes So 09.30

St. Peter
Kirchheim

Sa 18.00 Do 15.00 FW | 21.00 Agape 
Fr 10.00 KfK | 15.00

Sa 21.00 W
So 11.00

10.15 Statio > Wanderung 
nach St. Johannes

Sa 18.00

St. Raphael
Neuenheim

So 11.00
So 18.30 Bußgottesdienst

Do 21.00 Andacht
Fr 15.00 | 20.00 Tr-Mette

Sa 21.30 
So 18.30

11.00 So 11.00
So 18.30 EK

St. Vitus
Handschuhsheim

Sa 18.30 Do 18.30
Fr 15.00 | 17.00 ÖF So 11.00

Sa 18.30

Sonntagsgottesdienste in den Gemeinden des Dekanats Heidelberg - Weinheim

Weitere Gottesdienstorte in Heidelberg
Stift Neuburg 
Stiftweg 2, 69118 HD-Ziegelhausen So 10.00 Orthopädische Klinik 

Schlierbacher Landstr. 200A, 69118 HD-Schlierbach 

Augustinum (St. Paul) 
Jaspersstraße 2, 69126 HD-Emmertsgrund Sa 18.00 Chirurgische Klinik 

Im Neuenheimer Feld 420, 69120 HD-Neuenheim Mi 16.30

Klinik St. Elisabeth 
Max-Reger-Straße 5, 69121 HD-Handschuhsheim So 08.00 Kopfklinik 

Im Neuenheimer Feld 400, 69120 HD-Neuenheim So 19.30

St. Josefskrankenhaus 
Landhausstraße 25, 69115 HD-Weststadt So 09.00 Thoraxklinik 

Röntgenstraße 1, 69126 HD-Rohrbach
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Für die Teilnahme an den Gottesdiensten in der Stadtkirche Heidelberg ist eine Anmeldung nur für 
die Feier der Osternacht und am Ostersonntag erforderlich.



Seelsorgeeinheit Weinheim - Hirschberg www.kath-weinheim-hirschberg.de
9./10. April 14./15. April 16./17. April 18. April 23./24. April

Herz Jesu
Weinheim 

Sa 18.00
So 10.00 Spanische Gem.

Do 19.00
Fr 15.00 KW Span. Gem.

So 10.00 Spanische Gem.
So 15.00 Portug. Gemeinde

11.00 Sa 18.00
So 10.00 Spanische Gem.

St. Laurentius
Weinheim

 
So 11.00 Fr 10.00 KfK | 15.00

 
So 11.00

 
So 11.00

St. Marien
Weinheim

 
So 09.30 Fr 10.00 KfK

Sa 21.00 
So 09.30

 09.30  
So 09.30

St. Jakobus
Hohensachsen

 
So 11.00 (G)

Do 19.00 (L)
Fr 11.00 KfK (G) | 15.00 (G)

Sa 20.30 (G) 
So 11.00 (G)

11.00 (L)  
So 11.00 (L)

St. Johann Baptist
Hirschberg (O=Oberflockenb.)

Sa 18.00 (O) 
So 09.30

Do 19.00
Fr 11.00 KfK | 15.00

Sa 21.30 
So 09.30

09.30
11.00 (O)

 
So 09.30

Seelsorgeeinheit Hemsbach www.bachgemeinden.de
9./10. April 14./15. April 16./17. April 18. April 23./24. April

St. Laurentius
Hemsbach (G=Gemeindehaus) So 10.30

Do 16.00 (G)
Fr 11.00 KfK (G) | 15.00

Sa 21.00 (Pfarrwiese)
So 10.30

St. Bartholomäus
Laudenbach

Sa 18.00 Do 19.00
Fr 15.00

Sa 21.30 Ö 10.30
So 10.30

Sta. Maria 
Weinheim-Sulzbach

Seelsorgeeinheit Ladenburg - Heddesheim www.kath-hela.de
9./10. April 14./15. April 16./17. April 18. April 23./24. April

St. Gallus
Ladenburg

 
So 10.00

Fr 13.00 KfK
Fr 15.00

Sa 21.00 10.00  
So 10.00 EK

St. Remigius
Heddesheim

Sa 18.00 Do 19.00
Fr 15.00

 
So 10.00

10.00 F W Sa 18.00

Seelsorgeeinheit Schriesheim - Dossenheim www.sesad.de
9./10. April 14./15. April 16./17. April 18. April 23./24. April

Mariä Himmelfahrt
Schriesheim (A=Altenbach)

Sa 18.00 
So 08.30 (A)

Fr 11.00 KfK
Fr 15.00 (A)

Sa 21.30
So 09.00 (A)

10.00  
So 08.30 (A)

St. Pankratius
Dossenheim So 10.00 

Do 19.00 
Fr 11.00 KfK (Friedh.) | 15.00 So 11.00

18.00
So 10.00 

Seelsorgeeinheit Steinachtal www.kath-steinachtal-gemeinden.de
9./10. April 14./15. April 16./17. April 18. April 23./24. April

Heilig Kreuz
Heiligkreuzsteinach So 10.30 Fr 10.00 KfK

Sa 21.00 10.30
So 10.30 EK

St. Michael
Schönau So 09.00

Do 20.00
So 10.30 So 09.00

St. Bonifatius
Wilhelmsfeld

Sa 18.30
Fr 15.00 So 09.00

Sa 18.30

Sonntagsgottesdienste in den Gemeinden des Dekanats Heidelberg - Weinheim

Abkürzungen:  F = Familiengottesdienst | W = Wortgottesdienst | Ö = Ökumenisch | KG = Kindergottesdienst | KfK = Kreuzweg für Kinder  | KW=Kreuzwegandacht

(H) = Hohensachsen 
(L) = Lützelsachsen
(G) = Großsachsen 
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Für die Teilnahme an den Gottesdiensten auf dieser Seite sind zum großen Teil Anmeldungen erfor-
derlich. Informationen dazu auf den Websites der einzelnen Seelsorgeeinheiten.
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Abkürzungen: EK= Feier der Erstkommunion

Kath. Stadtkirche Heidelberg 30. April / 1. Mai

Heilig Geist (Altstadt) Sa 18.30 | So 11.00 / 18.30

  St. Anna

Philipp Neri - St. Bonifatius So 11.00 EK / 16.00 indisch

  St. Albert (Bergheim)

  St. Michael (Südstadt) So 13.00 englisch

St. Bartholomäus (Wieblingen) So 11.00

St. Johannes (Rohrbach) Sa 18.00

St. Joseph (Eppelheim) Sa 18.00

St. Laurentius (Schlierbach) So 09.30

St. Laurentius (Ziegelhausen) So 11.00 W

  St. Peter (Peterstal)

St. Marien (Pfaffengrund) So 09.30 EK

St. Paul (Boxberg) So 11.00

St. Peter (Kirchheim)  So 09.30 EK

St. Raphael (Neuenheim) So 18.30

St. Vitus (Handschuhsheim) Sa 18.30 | So 11.00 EK

SE Weinheim - Hirschberg 30. April / 1. Mai

Herz Jesu (Weinheim) Sa 18.00 | So 10.00 Span. Gemeinde

St. Laurentius (Weinheim) So 11.00

St. Marien (Weinheim) So 09.30

St. Jakobus (Hohensachsen) Sa 18.00 (L) | So 11.00 EK (G)

St. Johann Baptist (Hirschberg) Sa 18.00 (O) | So 09.30

SE Steinachtal 30. April / 1. Mai

Hl. Kreuz (Heiligkreuzsteinach) Sa 18.30

St. Michael (Schönau) So 10.30

St. Bonifatius (Wilhelmsfeld) So 09.00

SE Hemsbach 30. April / 1. Mai

St. Laurentius (Hemsbach) 10.30

St. Bartholomäus (Laudenbach) Sa 18.00

Sta. Maria (Sulzbach)

SE Ladenburg - Heddesheim 30. April / 1. Mai

St. Gallus (Ladenburg) Sa 18.00

St. Remigius (Heddesheim) So 10.00 EK

SE Schriesheim - Dossenheim 30. April / 1. Mai

M. Himmelfahrt (Schriesheim) So 10.00

St. Michael (Altenbach) So 08.30

St. Pankratius (Dossenheim) Sa 18.00

Gottesdienste 3. Sonntag der Osterzeit

Pfarrer Paul Rudigier, der zwölf Jahre in den Heidelberger 
Stadtteilen Ziegelhausen und Peterstal wirkte und große 
Wertschätzung genoss, ist am 10. März in March-Buch-
heim bei Freiburg verstorben. 
Rudigier wurde 1930 in Laufenburg am Hochrhein gebo-
ren, Erzbischof Eugen Seiterich weihte ihn im Mai 1956 im 
Freiburger Münster zum Priester. Nach Kaplansjahren in 
Weingarten bei Bruchsal und in Mannheim folgten Statio-
nen als Pfarrer in Gammertingen und Höchenschwand, 
bevor er 1988 die Pfarrgemeinde St. Laurentius übernahm.
Er hat bis ins Jahr 2000 das kirchliche Leben von Ziegel-
hausen geprägt, war in dieser Zeit menschennaher Pfar-
rer und engagierter Seelsorger. Auch in der Ökumene, so-
wie im politischen und gesellschaftlichen Leben unseres 
Stadtteils war er ein verlässlicher und geachteter Partner. 
Zahlreiche seiner Ideen bestehen in der Pfarrgemeinde 
bis heute fort. 
Herausragendes äußeres Zeichen des Wirkens von Paul 
Rudigier ist sicherlich die Pfarrkirche St. Teresa, für deren 
Neubau 1995 bis 1997 er mit dem Bauausschuss des Pfarr-
gemeinderats im Zusammenwirken mit dem Erzbischöfli-
chen Bauamt verantwortlich zeichnete. 
Als Pensionär wirkte der beliebte Geistliche dann bis 2009 
in Breisach-Gündlingen am Kaiserstuhl und unterstützte 
danach die Seelsorge an seinem letzten Wohnort March 
bei Freiburg. Auch in den zwei Jahrzehnten nach seinem 
Abschied von Heidelberg riss die Verbundenheit zu sei-
ner „alten“ Pfarrgemeinde nie ab, bestanden weiterhin 
zahlreiche freundschaftliche Kontakte nach Ziegelhausen 
und Peterstal. Unvergessen bleiben hier sicherlich seine 
Mitfeiern bei den Jubiläen der Pfarrkirche St. Teresa.
Paul Rudigier wurde auf dem Friedhof in March-Buch-
heim beerdigt. Wir danken ihm für sein 65-jähriges prie-
sterliches Wirken, möge Gott ihm nun die Freude seines 
himmlischen Reiches schenken.

Trauer um 
Pfarrer

Paul Rudigier

Wolfgang Lorenz  Foto: privat
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Notfallseelsorge 2021 stark gefordert 
Das Feuerwehr-Seelsorge-Team war 

auch unter Coronabedingungen wieder vermehrt im Einsatz

Mittagstisch kredenzt kalt-warme Vesper
Vier Wochen lang stehen Gemeidehäuser Bedürftigen offen 

Trotz des zweiten Coronajahres mit 
unterschiedlichen Bedingungen und 
Regeln war das Feuerwehr-Seelsorge-
Team im Rhein Neckar Kreis und in der 
Stadt Heidelberg wieder stark gefordert.
Mit 90 Einsätzen weist die Statistik rund 
zwei Einsätze pro Woche aus. Im Ver-
gleich zum Vorjahr eine deutliche Stei-
gerung, wenn auch nicht wieder auf 
dem Niveau der Vorcoronajahre.
Dabei wurden in 547 Einsatzstunden 662 
Menschen betreut. Mit 43 Prozent der 

Einsätze wurden die Seelsorger:innen 
im Alarmierungskreis 2 Weinheim-La-
denburg am häufigsten alarmiert. Der-
zeit umfasst das Feuerwehr-Seelsorge-
Team rund 35 Seelsorger:innen.
Ein großer Dank geht an die Feuerweh-
ren im Rhein Neckar Kreis, die die Arbeit 
des Teams tatkräftig unterstützen und 
durch den Kreisfeuerwehrverband auch 
tragen. Die Psychosoziale Notfallversor-
gung ist inzwischen ein fester Bestand-
teil der Rettungskette. Wolf-Dieter Wöffler

Gestartet war der Weinheimer Mit-
tagstisch im Januar pandemiebedingt 
erneut „nur“ mit der Ausgabe von Es-
sensgutscheinen für Bedürftige. Wie 
von den Verantwortlichen erhofft, war 
es dann ab Mitte März doch noch mög-
lich, bedürftige und einsame Menschen 
zum gemeinsamen Mittagstisch in die 
Gemeindehäuser einzuladen. Vier Wo-

chen lang öffnen seither verschiedene 
Gemeindehäuser der Zweiburgenstadt 
von 11 bis 13 Uhr ihre Türen und servie-
ren eine kalt-warme Vesper. Die Treffen 
finden unter 2G-Bedingungen statt, wer 
nicht geimpft ist, erhält eine Vesper zum 
Mitnehmen. Den Abschluss macht vom 
4.-9. April die evangelische Gemeinde in 
der Weststadt.

Die „Krippe am Fluss“ in der Jesuitenkirche 
war trotz Corona während der vergan-
genen Advents- und Weihnachtszeit gut 
besucht. „Die Welt im Wanken“ war das 
Leitwort und damit die Angst, die immer 
voraus geht. Demgegenüber sollen die 
Sinn- und Heilsfiguren der Krippe die Welt 
wieder ausbalancieren.
Hoffnungsvolle Menschen trauen das dem 
göttlichen Kind zu, das je aktuell in der 
Gegenwart die Menschenfreundlichkeit 
Gottes auf den Punkt bringt.
Die Verantwortlichen der „Krippe am 
Fluss“ freuen sich über den Spendenbei-
trag von 4475,32 €uro. Der Erlös geht an 
Caritas International.  Hermann Bunse

red
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Zwischen frischem Quell 

und dunklem Tann
Weil nicht nur 

die Zeiten zählen

Die schönsten spirituellen Wanderwege 

im deutschen Südwesten

23 – 26

Mit Gott und der Zwillingsschwester: 

die Läuferin Anna Hahner

18 – 19

Gewaltiger Aufbruch 

an allen Orten?

In den Pfarreien wird bis 2030 

kaum ein Stein auf dem andern bleiben

6 – 7

konrads
blatt

17.4.2022 · Nr. 15 · ZKZ 8773      www.konradsblatt.de

konradsWOCHENZEITUNG 

FÜR DAS ERZBISTUM FREIBURG

Der Herr der Kuppel
Martin Gerbert erschuf einen Raum von 

einzigartiger Pracht – und fasziniert damit noch heute

St. Blasien

4,90 �für 1 Monat Konradsblatt  plus gratis Schutzengel- Einkaufswagenchip

PROBE-LESEN

»JETZT PROBE LESEN!«

Direkt online 
bestellen!

� �
#konradsblatt

KB
L_

AZ
Q 

PR
OB

EL
ES

EN
_P

FA
RR

BR
IEF

E_
22

04

Das Konradsblatt in neuem Gewand 
JÜNGER. FRISCHER. KOMMUNIKATIV.

 
  Probe-Lese-Angebot   
Einmaliger Sonderpreis  

  »Schutzengel« gratis   
Praktischer Einkaufswagenchip  

  Einfach & bequem   
Lieferung endet automatisch

  Sofort bestellen   
0721 9545-0 
vertrieb@konradsblatt.de

KBL_AZQ_ProbeLesen_PFARRBRIEFE_2204.indd   1KBL_AZQ_ProbeLesen_PFARRBRIEFE_2204.indd   1 14.03.22   08:5114.03.22   08:51

Dekanatsrat 
tagt digital

Kirchenentwicklung ist ein Thema

Die Vorsitzende des Dekanatsrats, Dr. Ant-
je Blank, hat zur nächsten Sitzung des Gre-
miums eingeladen. Das Treffen findet am 7. 
April, um 19 Uhr als Videokonferenz statt.
Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:
1.	 Regularien
2.	 Haushalt 2022/23: Beratung und Be-

schluss
3.	 Kirchentwicklung 2030: Rückmeldungen 

vom Diözesanforum
4.	 Theologischer Kurs 2022
5.	 Berichte & Ankündigungen
6.	 Ergänzungen & Verschiedenes
Wer als Gast an der Sitzung teilnehmen 
möchte, melde sich bitte bis zum 6. April im 
Dekanatsbüro und erhält von dort den Ein-
walhlink für die Videokonferenz.
Kontakt: info@kath-dekanat-hw.de

Mit einem gemeinsamen Stand waren die christlichen Kirchen Heidelbergs beim 
Bürgerfest am 19. März im neuen SNP Dome an der Speyerer Straße vertreten. Dort 
überreichte Pfarrgemeinderätin Dr. Franziska Geiges-Heindl dem Heidelberger 
Oberbürgermeister Prof. Dr. Eckart Würzner ein „Segenskärtchen“. Das Wort aus 
dem Buch Josua („Fürchte dich also nicht und hab keine Angst; denn der Herr, dein 
Gott ist überall mit dir unterwegs.“) erinnere ihn an seinen Taufspruch, bekannte 
das Stadtoberhaupt. Rund 10.000 Menschen waren zum Bürgerfest gekommen und 
nutzten die Möglichkeit, die neue Großsporthalle kennenzulernen. weg  Foto: weg
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PROJEKTKIRCHE

Was trägt in ungewissen Zeiten?
Diese Frage will sich die Projektkirche 
Paulstraße in ihrem ersten Livetreffen 
nach langer Zeit stellen. Die globale 
und innerkirchliche Verunsicherung ist 
allerorten spürbar. Alte Antwort- und 
Lösungsschemen scheinen nicht zu 
greifen, und was neu am Horizont auf-
scheint, bleibt nebulös und wird nicht 
konkret. Neben der realen Bedrohung 
durch die derzeitige Weltpolitik finden 
viele Menschen in der Kirche keine Ant-
wort mehr auf ihre existentiellen Fragen. 
Trauer, Wut oder Gleichgültigkeit sind 
Reaktionen. Für diese Gefühle soll Platz 
an diesem Abend sein. Für Christen ist 
eine Möglichkeit mit diesen Gefühlen 
umzugehen, „Den Herzschlag Jesu zu 
erspüren“. So ein Buchtitel des ehema-
ligen Neutestamentlers der Universi-
tät Graz Peter Trummer. Dabei geht es 
darum, Jesus Christus, sein Leben und 
Wirken, in die Mitte zu stellen und sich 
daran auf- und auszurichten. Die um 
Jesus Christus versammelte und auf ihn 
ausgerichtete Gemeinschaft weiß ihn in 
ihrer Mitte und erfährt sich im Teilen von 
Freud und Leid als wandlungsfähig in 
den Herausforderungen der Zeit.
Der Abend findet am 5. Mai um 18 Uhr 
im Gemeindehaus von St. Marien, For-
lenweg 5, in Weinheim statt.

KURZFILMABEND

Augenblicke 2022
Die beiden christlichen Kirchengemein-
den Hirschbergs laden in Kooperation 
mit dem Olympia-Kino Leutershausen 
am 27. April um 19.45 Uhr zu einer wei-
teren Ausgabe des Kurzfilmabends 
„Augenblicke“ ein. Zum 30. Mal hat die 
Kommission der Deutschen Bischofs-
konferenz eine Auswahl ausgezeichne-
ter Kino-Kurzfilme zusammengestellt. 

Markus Bender, Elke Bechtold, Anna Merle

Seit zwei Jahrzehnten 
Religionslehrerin

Schuldekan gratuliert Elke Bechtold

Seit zwanzig Jahren ist Elke Bechtold als 
Religionslehrerin im Dienst der Erzdiö-
zese Freiburg tätig. Schuldekan Markus 
Bender sprach ihr seinen Dank für den 
Einsatz im Religionsunterricht aus. Ne-
ben einem kleinen Präsent überreich-
te er im Beisein der kommissarischen  
Schulleiterin Anna Merle die Dankesur-
kunde des Generalvikars.
Bechtold, ursprünglich als  Gemeindere-
ferentin tätig, arbeitet seit der Rückkehr 
aus ihrer Elternzeit ausschließlich als 
Religionslehrerin. „Mir macht die Arbeit 
an meinen Schulen sehr viel Spaß, ich 
würde das gerne noch lange machen“, 
erklärte die Jubilarin. Schon lange ist 
sie an Ihrer heutigen Stammschule, der 
Pestalozzischule im Heidelberger Süden 
tätig. Es folgten zwischenzeitlich zu-
sätzlich Einsätze unter anderem an der 
Waldpark- und Kurpfalzschule. Seit zwei 
Jahren ist Frau Bechtold auch an der 
Albert-Schweitzer-Schule Pfaffengrund 
tätig. 
Für Ihren Einsatz an ihren beiden Schu-
len, der Pestalozzi- und der Albert- 
Schweitzer-Schule, wünschte Schulde-
kan Markus Bender weiterhin gutes und 
segensreiches Wirken.

KONZERT

Klezmer meets Balkan
Ein Klezmerkonzert mit dem Ensemble 
Tacheles findet am 29. April um 19.30 
Uhr in der Kirche St. Pankratius (schlüs-
selweg 5) in Dossenheim statt. Der Ein-
tritt ist frei; wegen Corona wir eine An-
meldung per Mail erbeten.
Anmeldung2022@Fridolin-eV.de

JUGENDBÜRO

Zu Pfingsten nach Taizé
Das Dekanatsjugendbüro bietet vom 
4.-12. Juni 2022 eine Fahrt nach Taizé an. 
Teilnehmen können Einzelpersonen ab 
17 Jahre sowie Gruppen mit Interessier-
ten ab 15 Jahren mit einer Begleitperson.
Die Kosten für die Fahrt hängen stark 
von der Größe der Gruppe ab. Weitere 
Einzelheiten finden sich auf der Websie 
des Jugendbüros: http://kja-hw.de/220604

Auferstehung um 3 • 10. April, 15 Uhr

10.-24. April 2022 im „Blickwinkel“ Merianstaße 1, Heidelberg

Vernissage mit Alt-Abt Franziskus Heereman
Die Initiatoren der Mitmach-Ausstellung 
„Auferstehung um 3“ laden zur Vernissage 
der Ausstellung am Palmsonntag um 15 
Uhr in den Blickwinkel gegenüber der Je-
suitenkirche ein.
Prominenter Redner zur Ausstellungseröff-
nung ist der frühere Abt von Stift Neuburg, 
Franziskus Heereman.

Die Ausstellung ist ein gemeinsames Pro-
jekt des Dekanats Heidelberg-Weinheim, 
des Bildungszentrums Heidelberg sowie 
der Citypastoral und des +punkt. der Stadt-
kirche Heidelberg. Vom 10.-24. April ist die 
Ausstellung täglich von 15-18 Uhr geöffnet. 
Nach dem 24. April wird sie im Netz zu se-
hen sein: www.auferstehungum3.de

red  Foto: privat
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leben

teilen

Seid dabei!
25. – 29. Mai 2022
katholikentag.de

Bunt und religiös
Katholikentag findet Ende Mai 

in Stuttgart statt

Unter dem Leitwort „leben teilen“ wer-
den von 25. bis 29. Mai 2022 zehntausen-
de Teilnehmende zum Katholikentag in 
Stuttgart erwartet. Mit dem Motto stellt 
sich das Laientreffen den globalen  Her-
ausforderungen, die unter anderem die 
aktuelle  Pandemie noch einmal sichtbar 
gemacht hat.
Gottesdienste, Diskussionen, Work-
shops, Mitmachangebote – deutlich 
mehr als 1.000 Programmpunkte wird 
es geben: Im Fokus stehen Fragen aus  
Gesellschaft und Politik, Theologie und 
Kirche, Spiritualität und Religion. Vom 
Chorauftritt bis zum Großkonzert, von 
der Kunstausstellung bis zur Tanzper-
formance – das Kulturprogramm ist viel-
seitig. Dazu präsentieren sich auf vielen 
Bühnen  Verbände, Laienräte, Hilfswer-
ke, Diözesen, Orden und  ökumenische 
Organisationen.
Schon jetzt können die Karten bestellt 
werden: Mit der Dauer- oder Familien-
karte kann der komplette Katholikentag 
in Stuttgart erlebt werden. Gegen eine 
kleine Gebühr ist sogar eine Unterbrin-
gung in einem der Gemeinschafts- oder 
Privatquartiere möglich. Tages- und 
Abendkarten verschaffen den Zutritt 
zu ausgewählten Veranstaltungen. Üb-
rigens: In allen Karten ist das Ticket für 
den öffentlichen Nahverkehr innerhalb 
des Quartierbereiches des Katholiken-
tags bereits enthalten.
Über aktuelle Entwicklungen – auch 
zum Thema Großveranstaltungen unter 
Pandemie-Bedingungen informiert die 
Seite katholikentag.de. Direkte Informa-
tionen frei Haus ermöglicht der elektro-
nische Newsletter unter katholikentag.
de/newsletter.

Servicetelefon: 0711 20703840
E-Mail: info@katholikentag.de

Info-Abend in Eppelheim: 27. Juni, 19.00 Uhr
www.theologischer-kurs.de

red


